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Die aktuelle Wirtschaftskrise, die Wahlver-
anstaltungen des Europäischen Parla-
ments un   d die Ernennung einer neuen 
Kommission werden das Ende des Jahres 
2009 und den Beginn des Jahres 2010 
formen. Unsere Aufgabe und unsere Ab-
sicht für die nächsten 5 Jahren sind, Ver-
ständnis für unser Segment, seine Werte 
und seine Vorteile für die Wirtschaft und 
die Gesellschaft zu verbessern. Wir wer-
den weiterhin unser Wissen und unsere 
Erfahrung mit den europäischen Institutio-
nen teilen, damit die Wettbewerbsfähig-
keit unseres Segments nicht durch über -
mäßig schwere, unrealistische oder 
schlecht durchdachte Regelungen beein-
trächtigt wird.
Viele Themen, die mit dem Einzelhandel 
direkt verbunden sind, werden mehr denn 
je ihren hohen Platz auf der Aufgabenliste 
behalten: das Image und die Wettbe-
werbsfähigkeit des kommerziellen Sektors 
zu fördern, den Binnenmarkt zu erweitern, 
und das Prinzip des „Zuerst klein denken“ 
in alle europäische Gesetzessysteme ein-
zubringen – um nur einige zu nennen.

Der Gesamtumsatz der Top 100-Einrichtungs-Fach-
händler in den USA mit Möbeln, Bettwaren und Ac-
cessoires ist laut dem Top Ranking 2008 von „Furni-
ture/Today“ im letzten Jahr um 8,1% auf 27,84 Mrd. 
US-Dollar eingebrochen – dem stand in 2007 noch 
ein Gesamtumsatz von 30,29 Mrd. US-Dollar gegen-
über. Dies ist der erste Umsatzrückgang der Top 100 
Händler überhaupt, seit die US-Fachzeitschrift vor 18 

Jahren das Ranking eingeführt hat.
Insgesamt blieben die Top 100 Händler damit erneut 
hinter dem Ergebnis des gesamten US-Einrichtungs-
handels zurück, dessen Gesamtumsatz um 7,7% auf 
50,22 Mrd. US-Dollar schrumpfte.
Nur ganze 17 der 100 Top-Stores konnten 2008 Um-
satzzuwächse generieren. Dass dabei 77 Firmen 
Umsatzrückgänge hinnehmen mussten, ist ebenfalls 
ein Negativ-Rekord des aktuellen Handels-Rankings 
von „Furniture/Today“.
In der Top 10 konnte Ashley zwar seine Nummer 
1-Position behaupten, verzeichnete dabei aber einen 
Umsatzeinbruch um 15% auf noch 2,1 Mrd. US-Dol-
lar – einem weiteren Rekord im letzten Jahr. Berk-
shire Hathaway rückte um einen Platz auf Platz 4 vor 
und tauschte damit seinen Platz mit Williams Sono-
ma. Den größten Sprung in der Top 10 machte Liver-
pool, da das Unternehmen aufgrund eines Umsatz-
zuwachses um 8,2% auf 953 Mio. US-Dollar von 
Rang 10 auf Rang 7 vorrückte.
Der einzige weitere Händler unter den Top 10 mit ei-
nem Umsatzzuwachs war die Nummer 2, Ikea, mit ei-
nem kräftigen Wachstum um fast 9% auf insgesamt 
bereits 1,95 Mrd. US-Dollar.

Die Top 5 im US-Einrichtungs-Fachhandel in 2008

1.	 Ashley
2.	 Ikea
3.	 Rooms To Go
4.	 Berkshire Hathaway
5.	 Williams Sonoma

US-Einrichtungshandel bricht um 8,1% ein

Das Generalised System of Preferences 
(GSP –  „Allgemeines Präferenz-System“) 
für den Zeitraum 1.01.2009 bis Ende 2011 
erlaubt europäischen Importeuren und Ein-
zelhändlern Präferenzimporte aus 176 Ent-
wicklungsländern zu tätigen. Im Jahr 2007 
belief sich das Handelsvolumen gemäß 
dem GSP auf 57 Milliarden.
FENA verlangt eine frühe Veröffentlichung 
des GSP, welche Möbelimporteuren und 
-einzelhändlern erlaubt, ihre Einkaufsstrate-
gien zeitig zu verplanen. Die Annahme des 
GSP 2009-2011 fast ein halbes Jahr vor 
seinem Inkrafttreten ermöglichte es ihnen, 
vorauszuschauen, sowie die erforderliche 
juristische Sicherheit, um ihre Bestellungen 
zu platzieren.
Das GSP+ ist ein spezielles Anreizgebilde 

für Nachhaltige Entwicklung und Effektive 
Verwaltung. Es bietet zusätzliche Präferen-
zen, um Entwicklungsländern  mit niedri-
gem Marktanteil bei der Ratifizierung und 
Implementierung von 27 internationalen 
Vereinbarungen betreffend Menschen- und 
Arbeitsrechte, Umweltschutz und effektive 
Verwaltung. Erst im Dezember 2008 hat die 
EU die Liste der Länder veröffentlicht, die 
sich für GSP+ qualifiziert haben. Dies war 
eine bedauerliche Ausnahme zur ansonsten 
verbesserten Voraussichtlichkeit des Sys-
tems. 
Die Effektivität und die Anreizfunktion des 
GSP/GSP+ sind mit den verwandten Ur-
sprungsregelungen („Preferential Rules of 
Origin“ – PRO) fest verbunden.
Zurzeit sucht die EU-Kommission Unter -

stützung für eine Reform der PRO die dem 
GSP praktisch seine ganze Anreizfunktion 
berauben würde, indem sie die wirklichen 
Importtarife unvorausschaubar machen 
würde.  Die Absicht der Kommission ist, die 
Verantwortung für falsche Ursprungsanga-
ben durch die Lieferanten, von den Zollbe-
hörden auf die EU-Importeuren zu übertra-
gen. Letztere, in der Regel SME’s (Small/
Medium Enterprises – kleine bis mittelstän-
dische Unternehmen) werden den wahren 
Ursprung der Produkte, und somit die An-
wendbarkeit der GSP-Präferenzen, nicht 
nachprüfen  können. FENA appelliert des-
halb an die EU-Kommission, das GSP zu 
retten, und ihren Vorschlag betreffend Ur-
sprungsregelungen zurückzunehmen.

Von Alessandro Bede-
schi, FENA European 
Affairs Adviser in Brüssel 
Foto: FENA

Flash From Brussels
Präferenzimporte und Ursprungsregegelungen

Zusammen werden wir 
weiterhin die Zukunft 
von Europa formen
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Verzeichnete ein Minus von 15%: Ron Wanek, 
Chairman von Ashley. Foto: Schultheiß


